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Die Unterschätzung des Klimawandels: Zum Einfluss 

nicht-epistemischer Werte auf die Klimaforschung 
 

In der Klimaforschung bestehen viele epistemische Unsicherheiten, die den 
Einfluss nicht-epistemischer (z.B. politischer, moralischer oder ökonomischer) 
Werte auf wissenschaftliche (methodologische und theoretische) Entscheidungen 
erforderlich machen. Entsprechend belegen diverse Studien, dass die in den 
IPCC-Berichten präsentierten Ergebnisse verzerrt sind, den Klimawandel jedoch 
nicht – wie oft von Skeptikern behauptet wird – systematisch über-, sondern 
vielmehr untertreiben. Dies erklärt sich insbesondere aus dem gesellschaftlichen 
Druck, unter dem Klimawissenschaftler stehen. Folglich geben die Ergebnisse in 
den IPCC-Berichten zwar zuverlässig Klimawandeltrends an, sollten aber insofern 
mit Vorsicht als politische Guidelines genutzt werden, als sie tendenziell zu 
zurückhaltend sind. 
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